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Gliederung 

 PV-Pilotausschreibung 

 Nächste EEG-Novelle und Übertragung der Ausschreibung 

auf andere EE-Sparten (Windenergie u.a.) 



PV-Pilotausschreibung  

 Ziel von Ausschreibungen (KoalV): 
• Ausbauziele der erneuerbaren Energien kostengünstig 

erreichen – unter Wahrung hoher Akzeptanz und 
Akteursvielfalt 

 zusätzliche Ziele der Pilotausschreibung: 
• einfaches, transparentes und verständliches 

Ausschreibungsdesign entwickeln 

• PV-Freiflächen-Zubau in Deutschland fortführen 

• Erfahrungen sammeln, auch für die Übertragbarkeit auf 
andere erneuerbare Energien (aber: Auktionsdesign 
hängt wesentlich von Marktgegebenheiten ab) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Koalitionsvertrag wurde beschlossen, dass das Instrument der Ausschreibungen zu nutzen ist. Ziel ist danach, die Förderhöhe durch die Ausschreibung zu bestimmen. Dabei soll durch Wettbewerb die Förderhöhe optimal ermittelt werden.

Im Rahmen der Erarbeitung der PV-Pilotausschreibung haben sich folgende Ziele noch herausgebildet:

Ein einfaches, transparentes und verständliches Design ist wichtig, weil alle Akteure mitgenommen werden sollen (große Projektentwickler aber auch Bürgerprojekte). Jeder soll das Ausschreibungsverfahren verstehen und mitmachen können.

Der PV-Ausbau soll planvoll und damit auch verlässlich weiter fortgeführt werden. Das Ausschreibungsvolumen gibt einen konkreten Ausbaupfad vor, der dann auch verlässlich sein soll.

Mit der Pilotausschreibung soll Erfahrung gesammelt werden, auch für die Übertragbarkeit auf die anderen EE

Aber das Problem ist, dass es in den verschiedenen Bereichen der EE ganz unterschiedliche Marktbedingungen gibt (z.B. Geothermie: wenige Projekte, wenige Akteure etc.). Daher ist das Design nicht automatisch übertragbar, sondern muss für jede EE-Form neu angepasst werden. Es ist also nicht zu erwarten, dass eine Ausschreibung für Geothermie so aussehen würde wie das PV-Pilotausschreibungskonzept. 




Ergebnisse der ersten Ausschreibungsrunde 

 Erste Runde endete am 15. April 2015: 
 

• 170 Gebote wurden abgegeben 

• Gebotsvolumen mehrfach überzeichnet 

• Eher vielfältige Bieterstruktur (soweit erkennbar) 

• Wettbewerbliche Gebotshöhen 

• Veröffentlichung der Ergebnisse durch BNetzA in Kürze 
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Was wird ausgeschrieben? 

 Förderhöhe wird wettbewerblich ermittelt: 
ausgeschrieben wird (nur) die Höhe des 
„anzulegenden Wertes“ für die Marktprämie 

 im Übrigen wird zunächst das EEG-System fort-
geführt: größtmögliche Anlehnung an EEG 2014 
• entlastet den Umstellungsprozess 

• ermöglicht schnelle Ausschreibung 

• sichert eine hohe Akzeptanz 

 Änderungen ggf. bei späteren Ausschreibungs-
runden sind möglich (aber: keine Rückwirkung) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Über die Ausschreibung soll nur die Förderhöhe ermittelt werden. Die Förderhöhe ist die Höhe der Marktprämie, wie sie im EEG derzeit definiert ist. Das System der Marktprämie wird nicht verändert. Der sog. „anlegbare Wert“, der derzeit im EEG vorgegeben wird, wird im System der Ausschreibung dann über die Gebote ermittelt. 

Das System des EEG 2014 bleibt also vollständig erhalten. „Nur“ die Förderhöhe wird jetzt durch die Ausschreibung ersetzt.

Im Übrigen gelten die Regelungen des EEG 2014 dann weiter. Dies entlastet den Umstellungsprozess, ermöglicht eine schnelle Ausschreibung und sichert auch die Akzeptanz.

Ob und inwieweit das später geändert wird, kann derzeit nicht eingeschätzt werden. Es sollen erst mal Erfahrungen mit dem neuen System gesammelt werden.



Was wird ausgeschrieben?  

 Ausgeschrieben wird die Förderberechtigung für 
Projekte (nach installierter Leistung – EEG-Begriff) 

 Projektgröße max. 10 MW 
 Es werden wie bisher auch Flächenkategorien 

bestimmt, auf denen die Anlagen errichtet werden 
dürfen: 
• 2015 (weitgehend) wie im EEG 

• Ab 2016: 
-   BIMA-Flächen und  
-   10 Anlagen auf Ackerflächen in sog. „benachteiligten Gebieten“ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei der Ausschreibung erwerben dann die Bieter über erfolgreiche Gebote eine „Förderberechtigung“. Dies ist eine Berechtigung, eine bestimmte Anlagenleistung, zum Beispiel 5 Megawatt, zu installieren. Dies ist angelehnt an den Anlagenbegriff im EEG. 

Die Projektgröße soll bei PV-Anlagen auf 10 MW begrenzt bleiben (das war bisher bei Photovoltaikanlagen auch schon so).

Es werden wie bisher auch Flächenkategorien bestimmt, auf denen die Anlagen errichtet werden dürfen. 



Wie soll die Auktion ablaufen? 

 Drei Ausschreibungsrunden pro Jahr 
 Laut KoalV soll ein Pilotprojekt mit im Durchschnitt 

400 MW durchgeführt werden: 
• 2015: 500 MW, 2016: 400 MW, 2017: 300 MW 

 Ausschreibungsvolumen kann sich erhöhen um 
nicht vergebenes Gebotsvolumen und um 
zurückgegebene oder zurückgenommene Gebote 

 kostengünstigste Gebote erhalten Zuschlag 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Jetzt kommen wir zum Ablauf des Verfahrens:

Es soll mehrere Ausschreibungsrunden geben: 3 Runden im Jahr. Das bedeutet, dass man mehrmals im Jahr die Chance hat, an einer Ausschreibung teilnehmen zu können. Wenn ein Projekt ein gutes Planungsstadium erreicht hat, dann kann es dadurch recht zeitnah in der nächsten Ausschreibungsrunde eingebracht werden. 

Im Koalitionsvertrag wurde vereinbart, dass 400 MW PV-Freiflächenanlagen über Ausschreibungen realisiert werden sollen. Da noch unbekannt ist, ob alle angebotenen und zugeschlagenen Projekte auch tatsächlich gebaut werden, wurde das Ausschreibungsvolumen anfangs etwas höher angesetzt.

Das Volumen kann erhöht werden, wenn z.B. in einer Runde nur wenig Gebote vorlagen oder viele Anlagen nicht realisiert wurden oder die Betreiber die Rechte gegen eine Strafzahlung zurückgegeben haben. Dies soll Flexibilität ermöglichen, dass über mehrere Runden das angestrebte Ausbauvolumen erreicht wird.

Die kostengünstigsten Gebote erhalten dann den Zuschlag und zwar solange bis das Ausschreibungsvolumen erreicht ist.






Wie soll die Auktion ablaufen? 

 Details des Ausschreibungsverfahrens: 
• einmalige, verdeckte Gebote „pay-as-bid“,  

Ausnahme 2015 in der 2. u. 3. Runde „uniform pricing“ 

• ambitionierter veröffentlichter Höchstpreis 

• ausschreibende Stelle ist die Bundesnetzagentur 

• Ausschreibungen werden ca. zwei Monate im voraus 
angekündigt; 
Angebote werden schnell geprüft und bezuschlagt 

• Ausschluss eines Zweitmarktes 

 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie läuft die Ausschreibung konkret ab?

Die Teilnehmer an der Ausschreibung, d.h. die Gebiete geben Gebote ab. Diese sind „verdeckt“, d.h. nicht öffentlich und damit anderen Bietern nicht bekannt. 

Zunächst soll jeder Bieter genau die Förderhöhe erhalten, die er auch geboten hat. Dieses Verfahren nennt man auch „Pay-as-bid“. Es können dann also unterschiedliche Förderhöhen entstehen. Dieses Verfahren ist recht einfach verständlich, da man genau das erhält, was man sich ausgerechnet und angeboten hat – vorausgesetzt man hat mit seinem Angebot Erfolg.

Später soll das Verfahren auf das sog. „Uniform-Pricing“ umgestellt werden. Dies bedeutet, dass alle die gleiche Förderhöhe erhalten und zwar ist das die Förderhöhe des letzten noch erfolgreichen Gebotes. Das gerade noch zugeschlagene, letzte Gebot setzt damit den Preis für alle erfolgreichen Gebote fest. 

Sinn und Zweck des Wechsel ist es, beide Methoden zu testen. Da es sich um kontinuierliche Ausschreibungen handelt, wird sich mit der Zeit voraussichtlich auch eine bestimmte Förderhöhe etablieren, an der sich alle orientieren.

Es ist ein Höchstpreis vorgesehen. Dieser ist öffentlich. Gebote, die höher liegen als der Höchstpreis werden nicht bezuschlagt. Der Höchstpreis verhindert, dass bei fehlendem Wettbewerb sehr hohe Förderhöhen erreicht werden. Überförderung wird somit verhindert.

Die Ausschreibungen sollen von der Bundesnetzagentur durchgeführt werden. Die BNetzA kündigt dann die nächste Ausschreibungsrunde an (ca. 8 Wochen Vorlauf). Dann können bei der BNetzA die Gebote abgegeben werden. Die Gebote werden schnell geprüft und bezuschlagt (ca. 2 Wochen).

Ein Handel der Förderberechtigungen ist derzeit nicht vorgesehen. D.h. die erworbenen Berechtigungen können nicht frei gehandelt werden. Beschränkte Übertragbarkeiten auf ein anderes Projekt, wenn ein Projekt scheitert, sind aber vorgesehen. Es ist auch möglich, eine Projektgesellschaft, die Förderrechte besitzt, zu verkaufen. Ein freier Handel soll vor allem vermieden werden, weil dies zu Spekulation führen kann und gegebenenfalls dann nur wenige Projekte realisiert werden.



Verfahrensablauf: 
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Akteursvielfalt 

 
 Einfaches, transparentes und gut verständliches 

Ausschreibungsdesign ist die wichtigste Maßnahme 
zur Gewährleistung einer hohen Akteursvielfalt 
• Halbierung der finanziellen Sicherheiten bei weiter 

fortgeschrittenem Projektstand 

 im Gesamtdesign sollen Bieterrisiken und 
Zugangshürden begrenzt werden 
 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Spezielle Regelungen für bestimmte Akteursgruppen, wie z.B. Bürgerenergieprojekte sind nicht vorgesehen.

Eine Teilnahme von vielen Akteuren soll durch das einfache Ausschreibungsverfahren und geringe Risiken und Zugangshürden erreicht werden. 

Auf einer späteren Folie gehe ich noch darauf ein, dass die Zugangshürde niedriger ist, wenn das Projekt zum Beispiel schon genehmigt ist. 



Weiteres Vorgehen PV-Pilot / Zeitplan 

 Freiflächenausschreibungsverordnung (FFAV) 
wurde am 28.01.2015 im Kabinett veröffentlicht, im 
Bundesgesetzblatt veröffentlicht 

 Bundesgesetzblatt am 11. Februar 2015 
 Erste Ausschreibungsrunde für PV-Freiflächen 

endet am 15. April 2015 
 Ausschreibungsrunden alle 4 Monate zum  

1. des Monats 
 Erfahrungsbericht Ende 2015 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie läuft das Verfahren zur Umsetzung der PV-Pilotausschreibung weiter ab?

BMWi hatte im Sommer Eckpunkte im Rahmen einer Konsultation veröffentlicht. Es gingen über 70 Stellungnahmen ein. Das Konsultationsverfahren ist also abgeschlossen.

Die Verordnung wurde am 28. Januar 2015 im Kabinett beschlossen und am xx. Februar 2015 im Bundesgesetzblatt veröffentlicht.

Die erste Ausschreibungsrunde für PV-Freiflächenanlagen endet am 15. April 2015 und weitere Runden finden dann alle 4 Monate statt.



Übertragung auf die anderen EE  
– was ist zu erwarten? 
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Nationaler Rahmen für Ausschreibungen 

 Koalitionsvertrag: Darüber hinaus soll ab 2018 die 
Förderhöhe über Ausschreibungen ermittelt werden, sofern 
bis dahin in einem Pilotprojekt nachgewiesen werden kann, 
dass die Ziele der Energiewende auf diesem Wege 
kostengünstiger erreicht werden können. […] Wir werden 
darauf achten, dass bei der Realisierung von 
Ausschreibungen eine breite Bürgerbeteiligung möglich 
bleibt. 

 
 EEG 2014: Die finanzielle Förderung und ihre Höhe sollen für 

Strom aus erneuerbaren Energien bis spätestens 2017 
durch Ausschreibung ermittelt werden. […] Bei der 
Umstellung auf Ausschreibungen soll die Akteursvielfalt […] 
erhalten bleiben. 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es geht jetzt um die Übertragung auf die anderen EE. Was ist dafür die Grundlage?

Zunächst wurde im Koalitionsvertrag vereinbart, dass eine Übertragung auch für die anderen EE erfolgen soll.

Dies wurde dann im EEG 2014 noch weiter präzisiert und das steht jetzt auch im Gesetz: Danach sollen bereits ab 2017 die Förderhöhen für alle EE über Ausschreibungen ermittelt werden. Dies ist ein äußerst ambitionierter Zeitplan.

Die Umstellung erfordert aber eine Änderung des EEG, d.h. die nächste EEG-Novelle ist damit vorhersehbar und muss zeitnah umgesetzt werden, damit die Ausschreibungen dann auch starten können.



Europäischer Rahmen für Ausschreibungen (UEBLL) 

 2015 und 2016 soll Förderung für 5 Prozent der geplanten 
neuen Kapazitäten per Ausschreibung gewährt werden 

 Ab 2017 soll die Förderhöhe grds. per Ausschreibung 
ermittelt werden.  
 

 Ausnahmen von der Ausschreibungspflicht: 
• Demonstrationsanlagen 
• Anlagen < 1 MW, bei Wind < 6 MW oder 6 Erzeugungseinheiten 
• Begrenzte Zahl von Vorhaben oder Standorten 
• Ausschreibung führt zu höherem Förderniveau 
• Ausschreibung führt dazu, dass nur wenige Vorhaben realisiert 

werden 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch die Vorgaben aus Brüssel, die sog. Umwelt- und Beihilfeleitlinien, kurz UEBLL, sind eine wichtige Rahmenbedingung für die weitere Ausgestaltung der Ausschreibungen für die anderen EE:

Zunächst muss in der Pilotphase, d.h. durch die PV-Pilotausschreibung, die Förderhöhe für mind. 5% des jährlichen EE-Zubaus über Ausschreibungen ermittelt werden.

Ab 2017 besteht dann die Vorgabe, dass die Förderhöhe grundsätzlich über Ausschreibungen zu ermitteln ist. Die Genehmigung des EEG ist im Übrigen bis Ende 2016 auch befristet, so dass eine Umsetzung erzwungen wird.

Es gibt aber eine Reihe von Ausnahmen (ggf. aufzählen)



Übertragbarkeit auf andere EE-Technologien 

 Der Erfolg einer Ausschreibung hängt maßgeblich 
von den Wettbewerbsbedingungen auf dem 
jeweiligen Markt ab 
 beschränkte Übertragbarkeit auf andere EE-

Technologien, da Marktgegebenheiten unterschiedlich 

Marktanalysen für jede EE-Technologie veröffentlicht 
und konsultiert  

 Aber: Verwaltung und Marktakteure können 
Erfahrungen mit der administrativen Umsetzung 
von Ausschreibung sammeln  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie bereits erwähnt, ist es wichtig, eine gute Grundlage zu erarbeiten, wie die Marktbedingungen für die verschiedenen Segmente der EE aussehen. Das Design für die verschiedenen Technologien wird sich daher sicher deutlich unterscheiden.

Allerdings kann in der Pilotphase in der administrativen Umsetzung Erfahrung gesammelt werden. Manche Marktakteure setzen auch mehrere EE-Technologien um, so dass sie auch bereits aus dem Umgang mit der Ausschreibung lernen können.



EEG: Weiteres Vorgehen 
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Mehr Informationen: 10-Punkte Energie-Agenda des BMWi  



Zeitplan 

 Vorbereitung zur Übertragung auf andere EE: 
 Marktanalysen für alle EE-Technologien liegen vor und sind 

konsultiert 
 Workshops zur Ausgestaltung des Ausschreibungsdesigns 

werden für die verschiedenen EE durchgeführt 
 Auf dieser Grundlage werden bis Herbst 2015 die verschiedenen  

Ausschreibungskonzepte entwickelt 
 

 Zeitplan Gesetzgebung 
• Herbst 2015 Start des Gesetzgebungsverfahrens 
• Ende 2016 / 2017 erste Ausschreibungsrunden  

 
 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zunächst sollen Marktanalysen für die einzelnen EE-Sparten erstellt wrden.

Auf dieser Grundlage werden die verschiedenen Ausschreibungskonzepte erarbeitet

Es wird mehrere Konsultationsstufen geben, so dass sich alle Akteure an den Diskussionen beteiligen können

Wie schon erwähnt ist die Novellierung des EEG notwendig. Um Ende 2016 / Anfang 2017 mit den Ausschreibungen zu starten, ist im Herbst 2015 das Gesetzgebungsverfahren zu starten.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

18 


	PV-Pilotausschreibung und Ausblick auf die Ausschreibungen von Windenergie
	Gliederung
	PV-Pilotausschreibung 
	Ergebnisse der ersten Ausschreibungsrunde
	Was wird ausgeschrieben?
	Was wird ausgeschrieben? 
	Wie soll die Auktion ablaufen?
	Wie soll die Auktion ablaufen?
	Verfahrensablauf:
	Akteursvielfalt
	Weiteres Vorgehen PV-Pilot / Zeitplan
	Foliennummer 12
	Nationaler Rahmen für Ausschreibungen
	Europäischer Rahmen für Ausschreibungen (UEBLL)
	Übertragbarkeit auf andere EE-Technologien
	EEG: Weiteres Vorgehen
	Zeitplan
	Foliennummer 18

